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riegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12. November . Das englischev -Boot „6 20" von den
n in den Dardanellen vernichtet. — Neue Erfolge der

reicher bei Czartorysk. — Italienische Angriffe bei Görz
schweren Verlusten abgeschlagen. — Die bulgarische
hat an ihrer ganzen Front den Morawa -Übergang

tten.
13. November . Russische Vorstöße an verschiedenen
m der Front abgewiesen. — Auf dem serbischen Kriegs¬
latz sind die Paßhöhen des Jastrebac (südöstlich von

' vac) genommen. 1100 Gefangene fielen in die Hände
Deutschen.

Huf ciem Mege nacb Inciien.
Lord Kitchener ist über Paris in Rom eingetroffen,
dort wird ihn sein Weg weiter nach dem nahen Osten
. wo er nach der Mitteilung des britischen Minister-
' ten im Unterhause nach dem Rechten sehen soll,
dort her ist jedenfalls auch die „wichtige Rach-
gekommen, von der Herr Asguith so geheimnis-

Ivrach, ganz im Stile der Märchen- und Wunderwelt,
der der Kriegsminister jetzt'seine Schritte lenken soll,
auch in England ist man. wie die Dinge nun einmal

dankbar für jeden neuen Hoffnungsschimmer, der
o Mn Horizont auftauchen mag, und in je un-
rre Worte er gekleidet wird , desto freieren
m hat die Phantasie , um daraus wieder

/nd Zuversicht zu schöpfen. Lord Kitchener
"Wlßmcht an Saloniki vorübergehen, vielleicht auch

8 den Dardanellen Vordringen und hier wie dort sein
- zu tun suchen. Aber die Gerüchte wollen nicht ver-
m, daß sein eigentliches Reiseziel Indien sei, wo ja
Mde auch nicht alles so zu gehen scheint, wie es
Flandern erwun cht sein muß. Man munkelt davon,

W treuer Vasall Englands , der Nazim von
aoad, vom Volk abgesetzt worden sei, und an

Unruhen und Aufständen in den verschiedensten
»Aesenreiches soll es nicht fehlen. Grund

ü vti*<̂ ene£ ' wenigstens in schnell erreichbarer
J “ .™ ' Auch ein Abstecher nach Ägypten läßt
wn dm Gestaden des Mittelmeeres aus jederzeit rasch

neuigen— kurz, man hat in London das beruhigende
, inmitten der Gefahren, die von allen Seiten be»

m fe**?u^teöen , wenigstens den rechten Mann an der
zu wissen. Das ist nicht viel, aber es ist

^uvas. und ein Schelm gibt mehr als er bat.
indischen Reiches sind schon jetzt davon

iwJ (.•?? tue mohammedanische Bewegung, deren
amdie  Italiener in ihren afrikanischenBe¬
rn unliebsamsten zu spüren bekommen haben, nach

uoergegriffen haben muß. Die Engländer haben
'»Mer gut verstanden, das Pulverfaß dieses

„ nreiches von den es umgebenden Brandherden im
■Jr *t!1 fernen Osten wirksam zu isolieren, und ihr

iirfieW 109 ’T -tt Japan hat gewiß nicht in letzter Linie
- ihres indischen Besitztums zum Ziele

mn'°r. wie das Abkommen mit Rußland über die
ns in ein englisches und ein russisches

fern« -t ^ er. dieser Krieg mit der Türkei dauert
m,rt u . u tn  Jahr , und an Ereignissen von

elterschutternden Gewalt und Größe müssm
sorgfältig ausgeklügelten und noch so streng

Absperrungsmaßnahmen schließlich scheitern.
durch Afghanistan führen viele Wege nach

Kalkutta ; außerdem haben ja die Eng-
unlf  ihre andauernden Truppenverschie-

c,i>>nJ>. ewegungen innerhalb des Kaiserreiches
Nnn !> die Eingeborenen nicht zur Ruhe

' 'tom ŝsiv" Mgeääfilten Tausenden, die nach den
unzjo°, Schlachtfeldern verschleppt wurden, hat wohl
‘;n Heimat wiedergesehen. Kein Wunder,

als Labern in London das Gewissen zu schlagen
Jesiatt » iöespenst der deutschen Orientarmee greif-

LT 00 ™,' »Die ernstest- Stunde des Reiches
war 3 Aufstand in Indien ist gekommen" —
- Zeitnn*»rarste Angstschrei, der sich den eng-
bem ^ 9^^ alten entrang . Die Deutschen sind

if, " ach Indien — das war der
lltiann̂ aem man die immer noch Trägen und
Qufionp«°n ?hre " Börsengeschäften und gu &6aH«
eni ""<> in die Reihen der Kitchenerarmeeern

darum*2 * Das Schicksal Serbiens , du lieber
egen. " ein rechter Brite sich nicht weiter
Eköniâ !^. hat lange genug ohne dieses
darauf̂ bestanden, sie wird zur Not auch
nug . .hkrzichten können. Solche Länder sind
sterb'xn mi -. Englands Interessen zu kämpfen
©telipV * n ên  iie ins Grab , müssen eben andere

'.nicht " : noch sind Griechenland und Rumä-
-i>er m-s Floren . Aber Indien — das greift jedem
des ®r weiß , dieses Märchenland ist die

*3. ut,h tätlichen Reichtums, er kennt es und er
wenn aste Stränge reiben, erhebt er

lieft m ftockilteigner Person und stellt sich zur Ver¬
teidigung Indiens zur Verfügung. Also: wissen wir
r? x,*2 * wÄt aus den Mitteilungen unseres General-
stades, so wissen wir es doch aus dem Geschrei der eng-
lischen Presse, daß unsere Heere auf dem Wege nach Indien
sind, seitdem sie Donau , Save und Drina überschritten haben.
Es ist zwar noch eine gehörige Strecke Weges von da bis
nach den Fluren des Ganges , aber den Deutschen ist ja
nach dem, was sie bisher geleistet haben, alles Mögliche
b" ^ brauen — denken die Engländer — und wir sind
110  ort diesem Falle zu höflich, um zu widersprechen.

Aber letzt Horen wir , daß Kitchener aus dem Wege
nach Indien sei. Er wird, wenn das stimmt, zweifellos
früher dort zur Stelle sein als unser Mackensen, der
immerhin mit den Serben noch einigen Aufenthalt haben
durfte. Wir werden es schwerlich auf ein Wettrennen mit
den Engländern ankvmmen lassen; wir haben es auch
gar nicht notig, sehen wir doch, wie schon die bloße Furcht
vor der möglichen Ausdehnung unseres militärischen Ein-
flußgebketes dazu ausreicht, den Engländern Entsetzen einzu-
lloßen. Außerdem haben wir in Indien Verbündete ,die wacker
wr uns arbeiten : den Haß gegen die britische Schreckens¬
herrschaft und die religiöse Leidenschaft der Mohammedaner.
So können wir Herrn Kitchener getrost gute Reise wünschen.
Er wird noch manche „wichtige Nachricht" auf seinem
Wege finden, die ihm das „Fortkommen" nicht erleichtern
wird : aber da er in der Zwischenzeit sein Amt als Kriegs-
mmister zu Hause in den allerbesten Händen weiß, braucht
et  sich ia mit der Rückkehr nicht zu beeilen. Asquith und
Grey werden wie bisher die Kriegsgeschäfte mit bestem
Erfolg versorgen!

*” _ _ _ _ j

politische Rundfcbau.
veutlcbeo Reich.

+ Der famoanifchc Großhäuptling Tamafefe ist ge¬
storben , ein Mann , dessen Name während der großen
Kämpfe auf Samoa , die der Besitzergreifung durch Deutsch¬
land vorausgingen , in aller Munde war . Er war de,
Sohn des im Jahre 1891 verstorbenen samoanischen Königs
gleichen> ’ mens, d?s sogenannten „deutschen" Königs , der
obgleich er von den Samoanern in rechtmäßiger Weis«
zum König gewählt worden war . niemals die Anerkennung
Englands ^ und Amerikas gefunden hatte. Tamasese, der
in den Kämpfen um die Herrschaft über die Inselgruppe
unterlag , war ein überzeugter Deutschenfreund. Vor
mehreren Jahren weilte er in Deutschland und wurde vom
Kaiser empfangen.

-I- Die Einführung von Fleisch-, Speck, tut* Butter-
karten ist nunmehr für das Reich in Aussicht genommen.
Ein entsprechender Antrag dürste dem Bundesrat schon in
den nächsten Tagen vorgelegt werden. Die Butterkarte
soll vermutlich der Streckung unserer im Winter natur¬
gemäß beschränkten Milcherzeugung dienen. Die Einführung
einer Fleischkarte soll nicht so sehr eine Verminderung als
— wenn man so sagen darf — eine Verlangsamung des
Verbrauchs bezwecken. Die „fteischlosen" Tage haben sich
zwar schnell eingeführt und bewährt, aber eine Abnahme
des Verbrauchs kaum bewirkt. Ein Mangel an Fleisch ist
nicht vorhanden : im Gegenteil hat die letzte Viehzählung
— ihre endgültigen Ergebnisse liegen freilich noch nicht vor
— eine sehr wesentliche Zunahme der Bestände, namentlich
an Schweinen. Schafen und Ziegen, festgestellt. Die an-
gestrebte Regelung des Verbrauchs soll daher im wesent¬
lichen nur eine ungerechte Bevorzugung der beffergestellten
Kreise verhüten, eine möglichst gleichmäßige Verteilung
ermöglichen, vor allem aber zugunsten verstärkter Fett¬
erzeugung wirken.

+ Eine deutsch-bulgarische Vereinbarung über die
Lieferung von Lebens - und Futtermitteln ist in diesen
Tagen getroffen worden. Die Zentraleinkaufsgenossenschaft
Berlin , die auch im Interesse Österreich-Ungarns hanbelt,
übernimmt von der bulgarischenBehörde für Heeresver-
pflegung den gesamten nach Deckung eigener Bedürfnisse
für Ausfuhr verfügbaren Uberschuß Bulgariens an Lebens¬
und Futtermitteln , einschließlich der Maisbestände der
Ernte 1915, die im kommenden Frühjahr oersandtbereit
werden. Für die Preise wurde eine beiden vertrag¬
schließenden Teilen gerechtwerdende Grundlage festgestellt.
So beträgt der Preis für Mais etwa 150 Prozent des
durchschnittlichen Friedenspreises. Auf der Donau werden
die Getreidetransporte in den nächsten Tagen , auf der
Bahn über Risch—Belgrad voraussichtlich in kurzer Zeit
organisiert . Die Ausfuhren werden also schon bald in
großem Umfange beginnen.

+ In der letzten Sitzung des Bundesrats ist eine Reihe
von neuen Verordnungen beschlossen worden. Es gelangten
zur Annahme : Der Entwurf einer Verordnung betr . die
Errichtung einer Verwaltungsstelle für private Schwefelwirt¬
schaft, der Entwurf einer Verordnung betr. Verbot der Gold¬
ausfuhr und der Entwurf einer Verordnung betr. Ein¬
wirkung der Fürsorge für Angehörige von Kriegsteil¬
nehmern auf den Unterstützungswohnsitz.

+ Seit Kriegsausbruch ist es möglich gewesen, noch für
78 Millionen Mark Silbcrmünzen neu auszupräaen.
Dabet muß man sich vergegenwärtigen, daß hierzu Roh-
silber in einer Menge von 390000 Kilogramm erforderlich
war . Dieses wurde der Reichsverwaltung nahezu aus¬
schließlich aus dem Inland zur Verfügung gestellt: Deutsch»

lana " ?* in diesem Edelmetall tn hoftem Grade
unabhängig vom Ausland . Da noch immer Silber zum
Angebot gelangt, wird mit Prägungen fortgefahren , und
zwar werden gegenwärtig ausschließlich Fünfzigpfennig,
stucke aû epragt weil vor allem an kleinen Zahlungs¬
mitteln Mangel herrscht. Natürlich ist der Preis für Roh-
silber unter dem Einfluß der gesperrten Auslandsmärkte
gegenwattig nicht unwesentlich höher als im Frieden,
immerhin bleibt aber noch ein ansehnlicher Münzgewinn.
Die neuen Prägungen erfolgen noch auf Rechnung der
außerordentlichen Silberreserve , die in Höhe von 120 Mil-
lionen zur Veritärkuug unseres Kriegsschatzes gebildet
werden sollte, von der aber bei Kriegsausbruch erst rundh Millionen ausgeprägt murin.

frankrelch.
X Der Antrag betreffend eine ü-prozentige Anleihe

wurde von der Kammer einstimmig angenommen . Ftncn:«-
minister Rlbot erklärte zuvor, daß der Antrag den Wille«
Frankreichs zeige, den Krieg mit Waffen und Geld bis
rom ""digen Sieg fortzuführen . Die Regierung der
Republik biete heute einen öprozentigen Zinsfuß an, weil
nach dem Kriege der Geldziiis infolge allgemeinen Kapital-
oedarss notwendigerweise steigen werde und Frankreich
nicht wolle, daß diejenigen, welche ihm während der
Kriegslage leihen, weniger begünstigt seien, als die, welche
ihm nach dem Siege leihen werden. Ribot mahnte schließ-
"w zur Mitwirkung aller, Armen und Reichen, denn alle
wußten, daß das nationale und moralische Leben auf demSpiele stehe.

In - und HuoUnd.
München , 13. Nov. Sämtliche Bauernv ^ erne

Bayerns bereiten eine große Kundgebung für den 22. No-
vember in der Frage der Volksernährung vor. Das Haupt-
referat wird der bekannte Bauernführer Dr . Heim halten.

, ® ie au§  Cetinje berichtet wird, ist
Kömg Nikita ernstlich erkrankt. In Montenegro hegt man
schwere Besorgnis.

Zürich , 13. Nov. Nach einer Genfer Meldung der
i-Ö̂ r W grundsätzlich beschlossen worden,

die Mitgliederzahldes belgischen Kabinetts von zehn auffünf herabzufetzen. '

o ’hPS?' 5en »Zürcher Nachrichten"
Öaften sichd e Katholiken der Vereinigten Staaten allgemein
s , ® lLf0a? weil dieser den « rchenschänderischen
Caranza als Präsidenten von Mexiko anerkannt habe. Das
Blatt erfahrt, daß die Wllsonpartei dadurch statt in Verlegen-hell gekommen sei.

nrnJ ^ ISra ' 13; ^ 0D- Lieferungsbetrügereien
grofeen Stils wurde der Florentiner Bankier und Multimillionär
Ennco Devi verhastet. ebenso in Rom der Herausgeber des
deutschUndbchen Hetzblattes„Corriere de! R^ ttino" Ferner
wurde tn Rom ein Rechtsanwalt verhaftet. Andere Der-
Haftungen bekannter Persönlichkeiten sollen bevorstehen.

Bukarest , 13. Nov. Der deutsche Botschafter in Kon-
stantmopel. Graf Wolfs - Metternich ist auf der Durchreise
hier vom König in Audienz empfangen worden.
m 13‘^ 0D 'or^ ie  das Reutersche Bureau erfähtt.
A die Meldung des AmsterdamerBlattes „Telegraaf ". daß
d,e britische Regierung die gesamte Kupferausfuhr nach
Holland emzustellen beabsichtige, unttchttg.

Luaano , 14. Nov. Das AntworttelegrammKönig Victor
Emamrels an die römische Stadtverwaltung auf die Beglück-
wunschung anläßlich seines Geburtstages spricht nur von einem

nr*t ^ 0D- Nach Berichten mehrerer Blätter aus
kommens bekeits» folgt. griechisch.bulgarischen Ab.

Paris , 14 Nov. In einem, in der Kammer zur Verteilung
fifSVt die von der Regierung verlangten Zu-

iur 1915 werden die eigentlichen militärischen Aus-
9 ?i6/el\n >-rr Krieges bis Ende dieses Jahres auf
21'/, Milliarden Franks geschätzt. . '

^ " Eâ est, 14. Nov. Halbamtlich wird gemeldet: Die mit
®.r J uc ^ ?errelch .Ungarn und Deutschland beladenen Schlep-
hna fb ? °§ n* Verzug die rumänischen Häfen verlassen um
das Getreide in die Bestimmungsländer zu führen. '

hl4‘ m0V' Die deutsche Zentral-Einkaufsgesellschaft
f s Regierung die Erlaubnis, sofort 20000 TonnenMars auf dem Donauwege zuzuführen. »vnnen

Konstantinopel , 14. Nov. Die Regierung unterbreitete der
9lhMvh ! & ei " Cn ^sttzeutwurf , in welchem die Ermächtigung zum
DeMsck?nnl!"" s V" leche m der Höhe von 2112000 l8fund^mit
mrwÄdet werden sollem ' der Bagdadbahn

tz- N«
^ikalors Russenfieund und Brud« d. s Dieroerbnndr.agitators Take Jonescu. ist nicht wiedergewählt worden.

Washington , 14. Nov. Der Kongreß von Haiti bat einen
B» tr°g mit̂ den Vereinigten Staaten angenommen , der tatsäch-
auf eine amerikanische Schutzherrschaftin Haiti hinausläuft.

14. Nov. Ein hiesiges Blatt meldet : England
habe sto veranlaßt gesehen, der russischen Regierung mitzuteilen
nehmen zurückziehe"^ 3^ ' " Gründen von dem Dardanellenunter-
, ' ^ Zürich , 14. Nov. Die englischen Zeitungen melden wieder

^wpfe tn Indien , Daily Mail weiß von der Räumung
wichtiger Garnisonen in Hinderindien zu melden.
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39<J 1Ü(Der Krieg.

Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.
VVTB Großes Hauptquartier , 14. Nop . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

SM
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seldmarschalle v.Hindenburg und Punzen
Leopold von Bayern ist die Lage rrnvemndert.

Heeresgruppe des Generals .vLrn-
singen.  Bei Podgacie (nordwestlich von Czartorysk)
brachen deutsche TruppenM die russiscĥ Stellungen
ein. machten 1515 Gefangene und erbeutet ^ ^ Ma¬
schinengewehre. Nördlich der Eisenbahn KoM - Parny
scheiterten 'russische AngrrMvor ^ den österreichischen
Linien.

Die Armeen der Generale v. K o v e ß und v. ® «11
witz wach » ° ul d. - g- nz-n F -°nt m
näckiaen Kämpfen den Gegner erneut zurHw,.«.13 ll
ziere,' 1760 Mann wurden gefangengenommen un
2 Maschinengewehre erbeutet . ’ ’ • ;

Die Armee des Generals B o^ a d MiM -An-
Ichlnß an di- ideutschm^ Truppen ° °n d. r iüdltchm
Morava her im Vordringen.

Ober st e Heere - h « itg,n .g..

ikneasicyaupray. , , ,
den Heeresgruppen der General-

*

WTB Großes Hauptquartier , 15. Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

NordöstlichLvon Ecurie  wurde em vorspringende
französischer Graben von 300 Meter Breite nach hef¬
tigen Kämpfen genommen und mit unserer Stellung

. verbunden.
Oestlicher Kriegsschauplatz. , , 's m _t .

Heeresgruppe des neralfeldmav o .- - /Cû ämSv-  von

Der österreichisch ungarische Tagesbericht.
Wie». 13. Nov . 0$ . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Czartorysk Erde Meder ein stl d
licher Angriff abgewiesen. Sonst haben nur Arliurr
kämpfe stattgefunden.

^tal ienis che r Krie gs scha u p l atz.
Die großen Kämpfe im Görzischen, du- neuerdmg

Gbarokter einer Schlacht annahmen , dauerten auch

5Ä ? S.  fotftt . ° » d. r gavn i - S. ngm
Kampffront Angriff auf Angriff . Die verzweifelten Am
streiiaunaen des Feindes scheiterten jedoch am zähen
W derstande unserer mit unübertrefflichem He denmu
fechtenden" Truppen . Auch der Tolmeiner Brückenkopf
stand tagsüber unter starkem Artilleriefeuer . Em Angriff
auf unsere Stellung am Birsic wurde abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Bisegrader Gruppe hat die Vorstellungen des

INI untern Limaebiete genommen . Die Uder
^vaniica voraehenden österreichisch ungarischen Truppen

^,utt !? "Rdz °n° m-" -E2 . -Mim ? und GM-
„ °SojkSniefen . Di - Arm -, d-S G -N-I- U ° . Gallwltz
erkämpfte die Paßhöhen im Jastrebacgeb '.rge und machte
1100 Gefangene . Die bulgarische Armee hat den ll.ora
Übergang fortgesetzt. , a .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleuwant.

Erfindung , schon weil für das U -Boot die
viel zu kostbar ist. Nachdem der Dampfer ffttlÄ
wurde natürlich kein Schuß mehr abgefeuert.

Flottenkommandv

Wien, 14. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) AmtlichL
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.

tat di- fr
haben, auf

gn einem
Elftend'H - >
^ngengenonF - in die

unv 4 ’tiCU|a |iutuyctu ^i;^ **•■»*■- •>"
Ravalowka haben wir Angriffe abgewiesen. Sonst
Handgranaten kämpfen bei Sapanow keine Info
tätigkeit an der ganzen Front.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Schon zu Beginn der neuen Schlacht hatten italt«,

Gefangene ausgesagt , die Stadt Görz würde zusani,mpnri es nickt aelmaen lollie !iGefangene ausge,uge. - -
geschossen werden , wenn es nicht gelingen sollte, n. ^
nehmen . Tatsächlich fielen schon an den erstenW

r7 iberauor . w
lc... 1 •—/ ~. J ' m , , „ . Tilg «, Nirrniegion.

der großen Kämpfe zahlreiche Gefchosse m die Tlsst Wes zurückoer großen »i . ' " - „
Gestern unterhielt die feindliche schwere Artillerie tzHM Francs.
den unbezwungenen Brückenkopf hinweg em heftigerfi. ..c ru:: “ n „+prhpfi,n mar die erfolglose Anarm;,auf Görz.

iwunaenen ioruaenrvp,
Unterdessen war die erfolglose Angriffŝ . lM <"

keit der Italiener vornehmlich gegen ,denStafbwJ ^ Sterb kl.. r>nn Doberdv gerichtet : nördlich der N«

schalls v. Hindenburg.  In dep^ , .^
Smorgon brach ein russischer Teilangriff unter schweren
Verlusten vor unserer Stellung zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues . 1: J <

Heeresgruppe des GeneralHgH Lin-
singen.  Im Anschluß an den Einbruch ^ n die
feindliche Linie bei Podgacie griffen deut^cĥ undipster-
reichisch-ungarische Trnppen gestern die russtfche Stel¬
lung auf dem Westufer des Styr tn ganzer Ausdeh¬
nung an . Die Russen sind geworfen ^ westliche
Ufer ist non ihnen gesäubert . rJamo .k-

Balkau-Kneas 'chauplatz. i lchui roa
Die Verfolgung ist überall in Fluß . Gist «« M » den

im ganzen über 8600 Gefangene und 1'2^Geschütze
eingebracht , davon durch die bulgarisch ?».Trugen etwa
7000 Mann und 6 Geschütze. m <i naa .

Oberste Heeresleitumg.

Ereignisse zur  See.
die Versenkung ' ldes italienischen Dampfers

An-° n- w-,d . n wi . nicht anders zu
ieindlicken Presse ebenso verhetzende wie unwahre Dar-
ŝ -n„ na,n verbreitet Der Sachverhalt war kurz folgender.
KTÄrt 8*b *h 2 Warnungsschuß vor dem
Ina des Dampfers ab . worauf dieser in voller Fahrt

weder zu fliehen dar U -Boot ^ anz ^ h ŝchoffen

DLMMUZ
großer ^ Teil der Boote , die wahrschemlich mr Re" ung

P - II° »i-r- % . » ** * Äim # 4 Äm

Ä SÄS MH

Wasser Treibenden geschossen h^ ^ st̂ eine^ten^enzwse

Hochfläche" von Doberdo gerichtet ; nördlich der ^
San Michele ging ein Frontstuck vorübergehend a°
Feind verloren ; abends wurde es durch Gegenv«
vollständig zurückerobert. Die übrigen Vorstoß
Italiener wurden sämtlich blutig abgeschlagen; voü
Abschnitte des Monte bei Sei Bust und vor dem
Brückenkopf hielt schon unser Geschutzfeuer leben Ar
versuch nieder . Mehrere unserer Flugzeuge
Verona mit Bomben . 3

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee v. Köveß hat in erfolgreichenl

kämpfen weitere Fortschritte gemacht. Di» Br.
Gruppe hat sich nach heftigen Kämpfendem
Limgebiet genähert . Auf der Straße nach Javor 1
die Höhen Karagjorgjew Sanac . rm Jbartal der
hang des Planinicarückens erren^ . Im obernA
gebiet hat sich der geworfene Gegner über BruS
Ploca zurückgezogen. Die Armee hat m diesen flaw
13  Offiziere und 1200 Mann gefangengenommen
Armee 0. Gallwitz drängt den Feind indas  Topli
zurück; im Anschluß sind die bulgarischen Stre
überall im Vorgehen.

Der stellvertretende Chef des Generalsta
vsn Höfer . Feldmarschalleuwant.
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Wie man franzöftfcbc Cruppen anfpornt
Durch Lügenberichte  über deutsche  Greuel -

Zu welchen Mitteln die französischen Führer^
müsien. um die Moral ihrer Truppe zu hebM gA
Armeebefehlen hervor, die bei gefallenen Franzosen g-
worden find. Zunächst sei eck Befehl erwähn' «
Mannschaften die angeblichen Greuel deutscher« ,
;u schildern sucht, um sie zu äußerster Krastan tten̂ W
zuspornen und zu verhindern, daß ste uberlausen«W

tr9ebeni 0lgent>e Nachrichten sind der Trupp- bekannt^
5000 Gefangene von den Deutsche» erschösse"- ^
20. VII . Der Generalstab veröffentlicht folgende
Soldaten des VII. österreichischenA. J »e m ^
Tagen des Juli bei Cholm gefangengmomm^
bestättgen in aller Form, daß " aÄ Erzählungen ^
truppen die Deutschen in Raiva Ruska |
sangene erschollen baden. Die Gefangenen

!u. a.:
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Zwischen dens Schlachtichi!
Krieasroman von Otto  E l st er . s» ,-

(Nachvrü« lfi« botefi)

«amtän tzo et bol dem Leutnant uM ;,HMblshaber
der Mannschaft em Quartier m dem Schlotte yn , was
dieser iedock höflich ablehnte Er dürfe ^
verlassen, und in der alten sckeune lag -g>birnffches
frischen Stroh ta ganz Vorzug! ch. ^ D®

Er Lm«

am Si trnm ,°r °t- '» omn
diele und noch andere Gegenstände zur Veqneniiichr,enoer
Soldaten herausgeschafft wurden . Al^ a k-r SUat wubtt

rs  rs etufwsa
Soldalm . die mit solcher Freundlichkeit um die notwendigen
Lebensmittel und Beauemlichkeiten baten, wo ^^ e^ ^ ch
einsach fordern und befehlen konnten - fiew beim
behaglichen Gefühl das emem alten So daseahstets ^belw
Anblick trefflicher Truppen undf  stermchtarü .herOiMung
überkommt. lad er zu. wie die Jager ihr Äiwar em

richteten lange Zeit hier bleiben, H-pi Leutnant?
wandte er fick dann an den Offizier, fick aus Höflichkeit
der deutschen Sprache bedienend. „ re» hntt.

Der Offizier sah den Alten überrafcht an.- -Er hatte

’« » ' äS tatb ALL V°?
Weife. durch ein Bombardement zur
SÄ SS ? S . « »mmantol ° °-h-° E

« nt « te 3ä I-m - Mai « TaMant

« ÄÄ Mal.»- -- « d I-m-

" "^ DaS iü drr Kri -a. Ht« Leutnant .-

*  SS « ä * ä  Um V , Ä
Ä n M  mnellt * . baü inn DuaitiOT « >-dl - mm,
»»ttfnptrtitt mar um fidb ©uradic feinet . bßutfcEjcti

bedienen Denn daß der alte Kapitän vonEÄ SSTä owfet1»
«Attaet Welle aus dessen urdeullchem Namen göfchtosfen.
^ Wer vermag es zu sagen. Monsieur Hoffst!-, ent-^Ler oeru uo Soldat im Kriege weiß 10
gegnete » kreundNM . ^ « ^ ^ überlegen wird.
Ö 3 bm " al » Ra, . » b,l ®c6la* tWbeJ - 1U.

S - wi
fit. 'fliiih. biefCT iBelaacTuna eriüaren . AuMIten oeunao

freilich aber auch tm Kriege soll man der Stimm«
der Menschlichkeit Gehör geben. Der Wcherstand Pfa^bnras ist nutzlos. eS wird nur vergeblich Blut vergonen.

^keanne welche ihren Obeim begleitete, horte die-
Gefuräch schweigend an. aber in ihrem Herzen gab sie dem
Ee £ nSr re* und bewunderte die ruhige, edle

Gegners Land°wob? eine gleiche Mäß? gung° g^ -igl hättemund mußte nach allem, was sie von der französischen
Kriegsführung vernommen , diese Frage verneinen.

Eine glänzende Reiterkavalkade kam die M6e de«
Dames herabgesprengt. Als erster aus « nem starkknochigen,
aber edelgezogenen Pferde ein alter graubartiger Offizier
mit einem frischen roten Gesicht und ingendlich blitzenden
Aucien Aus dem roten Rockkragen hing ein kleines weiß
und blaues Emaillekreuz, mehrere andere Drden schmücktenXi« hraito sWrnft üut Seite rill ein zweiter airerer
Offizier in Jnfanterieuniform ; daun folgten Adjutanten

^ Eck ^Unt?rMzie ? "meldete dem Leutnant der Feld-
wache, daß der kommandierende General Mil dem Oberst
mm Liilernskt Kommandeur der Avantgarde nahe. Der
tung? Offizier' Kg den hohen Vorgesetzten entgegen, um

« °->- m«
Offizier der Feldwache, überflog die Stellung der Posten-
kette mit raschem Blick, deutete hierhin und dorthin, grüßte
leicht mit der Hand und galoppierte mit seinem Gefolge

"°^ Der °Lmtnan ?' kehrte ziir Feldwache rmcktck.. Ein feine«
Grt&oXn  fnifrfifp über SciTt®eficbt, alS Er ben alten Sfapitan
unkLwnge  Mädchen L erstaunten Blicken der Reiter-

schar nachschauensatz. Arm
„Der komiiiandierende Genera ! miseres

Monsieur Hofier-, sagte er^ freundlich. M
von Labern hier emgettoffen und rekosn)»^
Festung, dessen Kommandant zur Kapitulation E

WÜXb!m \ox  Tailland wird nicht kapitulierenl'
'Leider nein. Das Bombardement ist^

Dieser Major Tailland scheint allerdings
Soldat »u >,t ». « » Ihn mit tan
brobt würbe , erwiderte er kurz.
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.Daran erkenne ich memen alten Kamera und
Jeanne schauderte leicht SU'ammem Im^

fie schon die kleine freundliche Stadt ?or’ r jj„w
grünen Bergplateau in Schutt und Trununtt
konnte diese kleine Festung mü kaum öwe
Besatzung und vielleicht einem Dutzend Gew
großen deutschen Armee Widerstand eUten'

'“"r.f * "b«nf. An,n o.rbinblrttl MjS
entgegnete der Offizier, auf das «
durch die gerade, ehrliche Art und We^ ßh
besitzers. . Ick weiß aber m der Tal nM {,
freundliche Einladung annehmen kann, da ^
Feldwache verlassen durfte. Indessenkam e|,el >
aus ein Stündchen durch meinen Bizeftlb« - r;
lallen. Ick werde sehen . . . ' ebenfalls ^
oerbindlichsten Dank und meine Empfeblung^
Darf ick Sie bitten. Monsieur. Ihrer
meine Karte zu überreichen, da ick
guügen einer persönlichen Aufwartung ha fllteIi

Mit diesen Worten überreichte er dem ^
eine einfache Visitenkarte Monsieur Holl &
Blick auf die Karte und >aS: . A^ l Fre,her .
Leutnant im - ten Jägerbataillon . S-
artig und erwiderte : . Ick werde Ma
Karte überreichen. Herr Leutnant'

Dienstliche Geschäfte riefen dev ^
Monsieur Soffer begab sich mit Jeanne »
zurück.
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die erwähnten Ersatztruppen den Friedhof gesehen
n, auf dem die 5000 Opfer bestattet sind.

In einem anderen Armeebefehl wird von einem Infanterie-
d'H - - - erzählt, der angeblich zu Beginn des Krieges

^genommen wurde und jetzt mit den Schwerverwun-
in die Heimat zurückgekehrt ist. Er war zunächst in

-.aorn untergebracht, dann in der Festung Brücken-
'(??). Dieser Oberst d'H . . . berichtet:

Die Gefangenen, selbst die höheren Offiziere, wurden
tzort in der rücksichtslosesten Weise behandelt, sie waren in

>:Festungsgräben untergebracht, vollkommen eingeschlossen,
-fen auf Strohsäcken und mußten sich mit dem Eßnaps

der Hand selbst ihr Mittagessen holen. In Paderborn
reit sie der Neugier des Publikums preisgegeben, da sie
aus einem Hof an der öffentlichen Promenade bewegen

„mjjieiT. Unter Androhung schwerster Strafe mußten die
Wgenen Offiziere aller Dienstgrade die deutschen Offiziere

-«st grüßen, selbst die einfachen Leutnants. Oberst d'H.,
während seiner Gefangenschaft dreimal ganz durchsucht
wurde trotz heftigen Widerspruchs all seines Geldes

ubt. Man nahm ihm sogar sein Offizierkreuz der
eniegion. Erst nach vielen Einwänden gab man ihm

des zurück, aber nur 72 Mark statt der ihm geraubten
Francs. Weiter klagt der Oberst über das unoerdau-
K« oder KK»Srot , behauptet, daß die — Moral der
chen Soldaten gelitten hätte, die feldgraue Uniform
Sterbekleid genannt würde und daß in Munitions-

‘■rifcn die Arbeiter sich nach einem Lohn von 1 Mart
sich drängen.

Rack diesen Mustern überrascht auch folgender Auszug
mehr, der einem französischen Truppenteil als aus einem

chen Brief herftammend milgeteilt wurde: 27 Juni 15.
rann scheint Erfolg gehabt zu haben. Er schickt Sachen
Sachen nach Hause. Seine Frau hat jetzt bald einen

Schrank voll französischer Sachen.

6nglands rückständiges Î uftiveken.
Der englische Marineminister Balsour hatte im Unter¬
deftige Angriffe wegen des unzulänglichen englischen
sens auszuhalten . Man warf ihm vor, daß kein großes
iff zum Schutz der Ostküste vorhanden sei, daß keine

ende Artillerie in London die 15 000 Fuß hoch in
Lüsten schwebenden Zeppeline abwehren könne und
m der Spitze des Flugwesens ein ganz unerfahrener
ral stehe. Balsour stammelte nur Entschuldigungenundii. a.:
Eine nickt unbeträchtliche Anzahl von Luftfahrzeugen
leichter als Luft find, befinden sich gegenwärtig im

sie find für die Aufklärung bestimmt. Ein be-
mr Küstenschutz gegen Luftangriffe ist nötig. London

. 31 außerdem eine lokale Verteidigung. Alles ge-
M, um den Luftdienst zu entwickeln. Wir waren
nmgeblieben, wir waren immerfort während des
" ' es zurückgeblieben. lJronischer Beifall .) Das Haus

die unglückliche Tatsache hinnehmen, daß es uns
Geschützen fehlt, die für die Verteidigung Londons
ildig find. Aber mir tun alles , um die artille-
e und aoiatische Verteidigung Londons zu ver-

er Forderung, daß eine großzügige Fliegeroffensiv,
utschland zur Zerstörung der deutschen Luftschiff,
nffen werden solle, setzte Bnlfour das offene Be-
entgegen, daß eine solche Offensive nicht aussei.

k nitalienischer paffagierdampf er versenkt.
dat sich die erste Erregung über die Torpe-

oes großen italienischen Passagierdampfers „Ancona"
kommt schon die Nachricht von einem zweiten
iM. Aus Rom wird gemeldet:

Der Dampfer „Firenze" der Societa Maritima
na ist aus der Fahrt nach Port Said von einem
eboot mit österreichisch-ungarischer Flagge ver-

worden. Den sofort angestellten Nachforschungen
e sind 96 Mann der Besatzung und 27 Reisende ge¬
worden, während 15 Mann der Besatzung und
"Nere vermißt werden.

einer im italienischen Auswanderungs-
nk . "^gelegten Liste sollen bei dem Untergang

‘"fef »Ancona" 282 Personen gerettet worden sein,
englisches Unterseeboot verloren.

Glander haben in den Dardanellen einen
" °tt-n°erlust erlitten . Wie das türkische Haupt-
in.^ lchtet, ist das englische Unterseeboot „E 20"
«wember zum Sinken gebracht worden. Drei

und sechs Matrosen der Besatzung sind
.Hunnen worden. Das erwähnte Untersee-
i~r «er modernsten der englischen Marine,

kl .kwei Monaten in den Dardanellen gezeigt.
4 /am , verdrängt 800 Tonnen und hat an
■ J des Wassers eine Geschwindigkeit von

. ^ d unter Wasser eine solche von 14 Meilen.
,Jnw Torpedoausschußrohre, zwei Schnellfeuer-

datte eine Besatzung von 30 Mann . — Dir
-e. die die Engländer nach dem Golf von

^kien gegen die türkischen Küstenbatterien
üe,s L" d wurden , wenn sie das Feuer er-

« schnell zum Schweigen gebracht. ^
nne 3bport.

Nov. Die von den Russen als Geiseln
ftpron• ^ eln von Czernowitz . unter ihnen

Livnn» Eitzelberger, Abgeordneter Spenul und Staats«
sind auf der Heimreise hier eingetroffen.

(L. * dlov. Nach einer zuverlässigen Zusammen»
serbischen Verluste bisher 110000

«„„v* eine Hälfte Gefangene , die andere Tot«
Geschütze, darunter fast die gesamte

e.„ci'c’ und viel sonstiges Kriegsmaterial . Dt«
-™mvfilrcöteüe  haben nur noch Gebirgsbatterien.

7a alte befinden,
t ver, Der britische Dampfer . Rhine«

lenkt worden. Ein überlebender wurde ge»

sch"' ^ Noo. Laut . Eorriere della Sera " ist der
Plan» . " degeneral Montanari in Udine

" erlittenen Wunden erlegen.

^wtlich wird bekannt gegeben, daß
senkt wurden"^ englische Dampfer von deutschenU-Booten oer-

. Saloniki , ^koo. Bor einigen Tagen erschien ein
oeutscher Flieger über Saloniki und verweilte längere Zell
über dem englisch-französischen Lager.

'Washington, 13. Nov. Englische Marinebeamte sollen
an Bord des Dampfers . Zealandia " in Pogreso (Mexiko)
eine Untersuchung vorgenommen haben, ttotzdem das Schiff
>uti in der Dreimeilenzone befand.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht « und Korrespondenz - Meldungen .̂

Leredtes Schweigen.
Bukarest , 13. November.

SBorte eines Diplomaten, die nicht gesprochen wurden,
erregen hier einiges Aufsehen. An den hiesigen russischen
Gesandten Poklewski-Koziell ist nämlich die Anfrage gerichtet
morden, ob die vielfach verbreiteten Nachrichten über Un¬
stimmigkeiten unter den Vieroerbandsmächten der Wahrheit
entsprechen. Der Gesandte antwortete: Rußland und
Frankreich find nach wie vor bereit, füreinander die größten
Opfer zu dringen, über das Verholten Englands und
Italiens sprach der Gesandte kein Wort . . — Ebenso
roor eä vor wenigen Tagen aufgefallen, daß Asquilh im
englischen Unterhause mll großer Wärme von dem franzö-
stschen Bundesgenossensprach: des russischen dagegen wurde
nur rm Zusammenhang mit seinen — Niederlagen kurz er«
wahnt. Sollten die Bundesbrüder anfangen, einander richtignnzuschatzen?

45  frank monatliche Kriegehontribution,
- Brüssel , 13. November,

r « ? ' Eche Generalgouverneur hat einen Befehl er-
lassen, nach dem unter Berufung auf das Haager Abkommen
über den Landkrieg, der belgischen Bevölkerung bis aus
weiteres als Beittag zu den Kosten der Bedürfnisse deS
Heeres und der Verwalwng des besetzten Gebietes eine
Knegskontribution in Höhe von monatlich 45 Millionen

auferlegt wird. Der deutschen Verwaltung bleibt
das Recht Vorbehalten, die Auszahlung der monatlichen Raten
ganz oder teilweise in deutschem Gelde zum Umrechnungs-
~. r '* D0,L Mark für hundert Frank einzuforderm
Die Verpflichtung zur Zahlung liegt den neun Provinzen
Belgiens ob. die für die Beträge als Gesamtschuldner hatten.
Die Zahlung der ersten Rate hat spätestens bis zum 15. De-
f^ eiL1915' 6ie öer  folgenden jeweils bis zum 15. eines
jeden Monats an die Feldkriegskaffe des kaiserlichen General-
gouvernements in Brüssel zu erfolgen.

friede 118leb» lucht in England.
Rotterdam , 13. November.

In höchst beachtenswerter Weife spricht sich der „Labou,
Leader", das Organ der englischen Gewerkschaften, über di«
Friedensanbahnung aus . Das Blatt berichtet über eine
Rede des Arbetterführers Ramsay Macdonald , in der
dieser sagte:

Die Zell fft für die unabhängige Arbeiterpartei ge-
kommen̂ um einen großen öffentlichen Feldzug zu eröffnen.
<;ch habe die Erfahrung gemacht, daß trotz Drohungen
und Alarmgeschrei das Publikum berett ist. unsere Botschaft
zu hören und anzunehmea.

„Labour Leader" bemerkt dazu, er glaube, daß den Reden
der Lords Loreburn und Courtney historische Bedeutung zu-
kommt. Wir sagen nachdrücklich, daß die Zell gekommen ist.
wo dieselbe Botschaft in der schwierigeren Umgebung des
fkoierhauses Ausdruck finden sollte. Was müssen wir außer¬
halb des Parlaments tun. um das Heraufziehen der Morgen-
oammerung zu beschleunigen, auf die diese Zeichen Hinweisen)
iT tr i!nH^ en  oor allem die öffentliche Meinung mobtlmachen,
damit sie verlangt, daß die Regierung dem Beispiel Briands
0 ' endgültig alle Angriffspläne als aufgegeben erklärt

und ihre Ziele so klar umschreibt, daß Deutschland nicht
langer zu furchten braucht, daß wir seine legitime Entwick-lung hindern wollen.

Deftige Angriffe gegen Kitebener und frerteb.
Amsterdam, 13. November.

. . . Zwar hat die englische Kriegsleitung schon manche ent¬
schiedene Krrttk erttagen müssen. Aber so heftig, wie in der
letzten Unterhaussitzung der nationalistische Abgeordnete
Lynch gegen den Kriegsminister und den Oberbefehlshaber
ln Frankreich loswetterte, hat doch noch niemand gesprochen.
Lynch sagte, die obersteHeereslellung sei so unfähig, daß England
den Krieg nicht gewinnen könne. Kitchener habe 9 Monate ge¬
braucht bis zu der Erkenntnis,daß man mehr Munition gebrauche.
French müsse sofott verabschiedet werden, ebenso mindestens
70 Prozent der höheren Offiziere. — Das ist gewiß hart zu
Horen. Lynch, der zu solcher Rede den Mut fand, ist auch
sonst eine interessante Persönlichkeit. Er kämpfte seinerzeit
chsl Seite der Buren. Später wurde er von dem irischer
Wahlbezirk Galway 1901 zum Parlamentsabgeordneten ge-
wählt. Als er in England ankam. wurde er verhaftet
wegen Hochverrats oor Gericht gestellt und zum Tode ver-
urtetlt. Dieses Urteil wurde in lebenslängliches Zuchthaus
verwandelt. Nach einjähriger Hast wurde Lynch provisorisch
auf freien Fuß gesetzt und 1907 begnadigt.

Churchills Rücktritt.
London, 13. Noo. In einem Brief an

ASquith hat Churchill seinen Rücktritt
«»geboten. Ministerpräsident ASqutth er.

„ klärte t» seiner Antwort , er bedauere de«
Entschluss Churchills sehr und spreche ihm
seine Anerkennung für die von ihm ae-
leisteten Dienste auS. "

Als Grund für seinen Rücktritt gibt Churchill die Tat-
sache an, daß er in den engeren Kriegsrat. der bekanntlich
aus fünf Ministem bestehen soll, nicht gewähll wurde. „Ich
kann nicht", so sagt er in seinem Schreiben, „als Mitglied
der Exekutivgewalt eine Stellung mtt allgemeiner Berant-
wortlichkett für hie Kriegspolitik einnehmen, ohne daran mll-
zuarbeiten, Einsicht in ihre Entschlüsse zu haben und eine
Korttrolle auszuüben. In diesen Zellen fühle ich mich außer¬
stande. in gutbezahller Untättgkell zu verharren, und ersuch«
Sie deshalb, dem König meinen Rücktritt anzubieten." ES
verlautet, daß Churchill, der Offizier ist, an die Front zu
»eben gedenkt. 3n der volittlchen Well wird er keine Lück,

hmterlafsen: er war schon längst beiseite geschoben, noch
bevor der „kleme Kriegsrat" in London gewählt wurde.

Mit Churchill ttitt ein Mann vorläufig in den Hinter«
wehr durch eine aufdringliche Reklame als aus

Grund ernsthafter Leistungen so etwas wie eine Berühmthell
Ihm0«*, 3f!\ ®ns9 wenigstens , im Auslande hat man von
ihm nie besonders viel gehalten. Bei Ausbruch des Krieges
war er Marmeminister. und unvergeffen wird seine brama«

^satt bleiben, er werde die deutschen Kriegs«
Ei wie Ratten aus ihren Löchern jagen und er«

in einem̂ kl!i'nss-n ^ diese groteske Drohung nicht einmalm einem uernsten Teil machen können, ist aber selbst mit,
eine nutzlose Ratte bei der letzten Umbildung des britischen
Kabinetts ausgeschifft und auf einen Nebenposten abgeschoben
worden. Jedenfalls hat Churchill während der Zeit, in der
er die englische Flottenentwicklung beeinflußte, viel dazu bei-
getragen, die Furcht vor einer deutschen übermmpelung groß¬
zuziehen. Er erblickte seine Hauptaufgabe darin immer
wieder die deutsche Gefahr an die Wand zu malen tmme
w' d̂er die Deutschen als die auf der Lauer liegenden
schlimmsten Femde Englands hinzustellen. So wurde er
föpfrhiiw ^ roorragenöften Vorbereiter des Krieges und dt,

Sudafiflkst wahrend des Burenkrieges. Dort hpannn h«
er .fant)te  Berichte, die in geschickter

Weise Verherrlichung der eigenen Person mll Schmeicbeleie»
für den britischen Nattonalstolz verwoben und so Beacktuna
fanden. Wie dabei Churchills persönlicher Charakter beroo»
^at , geht wohl auS dem Satze hervor, den er schrieb' Nur
™ kann den Widerstand der Burm brechm. ' Dtt
ßhrtip? ft8+a*e "Ee " sämtlich getütet werden, damll dt«Kinder stets oor uns Angst haben."

Nach dem Burenkttege kam Churchill mit 25 Jabren al,
Konservativer ins Unterhaus, wechselle später zu den Liberalen
hinüber und kam in die Verwaltung, tn der er bis ,»r»

Ob die polittsche Laufbahn des erst
41jährigen ehrgeizigen und ruhmredigen ManneS. der dies«
wnl an der hier ihn zu schweren Aufgabe schellerte. schon
abgeschlossen ist, muß die Zukunft lehren.

L6k l̂cs und provinzielles.
Merkblatt für den 16. November.

Sonnenaufgang g Monduntergang i -« N
Sonnenuntergang 4<* f Mondaufgang i » &

Vom Weltkrieg 1914.
Ut̂ 6 in ben  Argonnen . — Die

s mStalluponen. Soldau und Lipno geschlagen. —
Niederlage bei Wloclawec weichen die geschlagenen

russischen Streitkräfte hinter Kutno zurück.
„1632 Tob Gustav Adolfs von Schweden bei Lützen _

Violmsvieler llnd Komponist Rudolf Kreutzer ged. — 1831  Mckitär-
ichrssMÄlet General Karl v. Clauiewitz gest. — 1855 Dichter̂ osevü
o. Laufs geb. 1869 Geschichtssorscher Herinann Oncken aed _
1897 KullurbistorikerWilhelm HeinrichRiehl gest.

Hackklibursi 15. Nov. Ueber Nacht hat sich nun der
Winter erngtzstellt, aber nicht zaghaft , sondern gleich mit
Machtt-.irFsid - und Wald sind mit einer fast handbreit
hohen Schneedecke überzogen, Pfützen und Wasserrinsel

9fe e,n  “ nb  an Baum und Strauch glitzert Rauh-
reif. . , Wahrend es bis zum Samstag abend noch in
Strömen rchnete, trat um Mitternacht Frost ein. DaS
Thermometer ist schon unter den Gefrierpunkt gesunken
und verstlcht bisher noch kein Aufwärtsklimmen

Wlsses, Io . Nov. Das Weißblechwerk Wissen hat.
Nähren , an die Angehörigen der im Felde

ft iSf f b Ans -st- lltm bis zum I . Oktober
sind n? °8° ° ? ra? ’.an  Unterstützungen bezahlt ; ferner
sreiwiMn - und Angestellten 20000 Mark

Ä S ' aus den Verlustlisten.)
Leutnant d.^ R. Alois Simon , Westernohe, gefallen.
Sali Seck, vermißt . . Mathias Hill,
Salz , . tz«sallen, Josef Hering . Pottum , leicht verwundet

^er ?, rW c' P ^ er Burkhardt 2., Görgeshausen ae-
a xÜ 'ffran‘rrr ' Hundsangen , leicht verwunde,

Willmenrod , leicht verwundet , bei der
mundet ' 9lSirÄ b Görgeshausen . leicht ver-

Äloistus Jung , Caden . gefallen , Wilhelm Winter
9af °b ^ ° 'Mr ° d, schwer ver̂ L

Nr 9*1 üM  Ä Uf 3tDar be5  Ersatz-Jnf -BataillonsJcr. yi aus Koblenz, hier in einer Stärke von 750 Mann
G - rmko» b-zlebm Di. o,t . Ko, . , », in de? Stadt und

ß. Prwatsäle werden belegt.
leaium in 1fe /«3,^  , ba§  Landesökonomiekol«
SwrtL 7 e m berufen wurde an Stelle des in das
Landwntschaftsmlnlsterium eingetretenen OekonomieratsiSÄstSSS!
SÄ “! b-d-u-°nd- ^ W t
lucht Vor1twa " 20̂ ^ bit auf dem Gebiete der Tier,
schaftskammee h. r f ^ aJ )ren  wurde er an die Landwirt-
Vertreter § 5Cie" ^ Eschäfte er wiederholt als

5 Generalsekretärs führte . Die nassauischen

Andenken b7wah? em^ scheidenden ein gutes und treues

]Hah und fern.
>â ? ? iederschc» mit einem AuStauschgefangencn. Im
flinif in Anstaltspsteger in einer Privat¬in Rlederickönbausen einem ruffiscben Justizrat



Nüdeischeine im Werte von mehrerer , hundert Mark , lowie
eine wertvolle goldene Uhr und ernen Betrag m d u l , .
Gelde . Um sich der Verfolgung zu entzrehen . fluchtete der
Dieb nach London , wo er nach Ausbmch des Krreges
interniert wurde . Als Austauschgefangener tra der Mann
jetzt in Hamburg ein ; bald nach seiner Ankunft in
Hafenstadt begab er sich auf das Meldeamt , um serne
Papiere in Ordnung zu bringen . Ber dreser Gelegenheit
stellte die Behörde fest, daß er wegen des obrgen Dreb-
stahls steckbrieflich verfolgt wrrd ; er wurde daher rn Hast
genommen . . .. .

O Eine Theaterdauerkarte als sragelpraime . Au
eine originelle Art will der Leiter des Stadttheaters m
Posen , Direktor Gottscheid , die dortige Einwohnerschaft zu
erhöhter Nagelung des Eisernen Wehrmannes begeistern.
Er stiftete eine Dauerkarte für die gegenwärtige WinterFmpfoptt hie jeder gewinnen kann , der m der Zen ms zum
LLL ZiLL > Mr d»
erwirbt . Gewinner ist derienrge , dessen Name ^ auf emer
urkundlich festgelegten Stelle des „Goldenen Buches
stehen kommt . Der Erfolg dieser Pramrenaussetzung soll ein
ganz gewaltiger sein. . ^

O Ein tapferer Hesse. Der ^ nvwM Awerr Twone«w » =£I
manchen Schwierigkeiten wurde ?r angenommen unnütz
jetzt mit demselben Regiment ' bei dem er 1870 v^ ^ eRmtnckit vor dem Feinde . Mit bewundernswerter ÄUsoauer
W der K Ze Stravazen des Krieges und hat stÄ
schon mehrfach ausgezeichnet . . .. .

O Tie Musikabteilungen der Ersatztruppenkerle,
Bisher war den bei den Ersatzformationen gebildeten Musik-
Wlvngm das außerdienstliche Spulen untersagt . D >e!eZgjj 'tftas "äSA* E i

zu

Verordnung zur Regelung der Preise iu w ^̂ echtigi

triebes eine Ermäßigung dieser Zahl i
Set ein . toÄ Ä5

pteiie der Schweinemarkt außerordentlich still.

bLüge di- die .» • • ÄiSSL ! «

nach Mastricht weüergegeben und von da na«
telegraphiert . ^ *V* v$

bunt « Cagc9 -Chr ° mh . ^ unerStag stüh entfiaflb im

geschätzt. Reutersche Bureau auS

SS 'SlfJ ! « SaSJ & » *- — **
piüSion im Laderaum ausbrach.

Hus dem Gerichtafaal.

§ Tas Urteil im Scicntisten -Prozeh . In dem!
gegen die Vertreterinnen der christlichen Wissenschaft hj,
und Ahrens wurden beide Slngcklagte zu je « M,
Gefängnis und Tragung der Kosten verurteilt unl
die Hüßgens wegen fahrlässiger Tötung der Hosschausp
Nuscha Butze und die Ahrens wegen fahrlässiger Tötu-
Hofschauspielerin Alice v. Arnauld.

In der Urteilsbegründung wird ausgeführt , de
Angeklagten in beiden Fällen die Zuziehung eines
verhindert und sogar als höchste Gefahr tm
jede Hilfeleistung unmöglich gemacht haben . Die
Wissenschaft" stehe deutschem Wesen und der
gleich fremd gegenüber und habe mit beiden ,
gemein . Das Gericht ist zu der Uberzeugun, ,
kommen, daß die Angeklagte» grob -fahrlassig gehandells
Die beiden Angeklagten hatten zuvor noch e
daß in Amerika durchschnittlich im Jahre 104neuescia,
Kirchen entstehen. Es gibt in Amerika 5000 offizielle!
treterinnen der christlichen Wissenschaft. Nach einer oW
Statistik des Scientismus gelangten in emem Jahrein?
Bork 13500 Fälle von Krankheit zur Behandlung. N
endeten 11244 nach der Darstellung der Statistik mit di
Heilung . Meist handelte es sich angeblich um solche
wo ärztliche Wissenschaft versagt hatte 1495 Füll- ,
Krankheit sind zurzeit noch in Behandlung und noch,
abgeschlossen. In seinem Plädoner bezeichnte der Stu«
anwalt die beiden verstorbenen Schauspielerinnen all,
dauernswerte Opfer einer amerikanischen Erfindung. Diik
der Angeklagte » sei ein Werk der Narretei und Unven
in das Gott , den Allerbarmer htneinzuziehen aullewri».
bedauerlich sei.

Für die Schriitleitung und Anzeigen verantwortlichi'
cd «»a»e « >k» d»d«I in s ° ch' n b v r fl. 4

Für Dienstaa ven 16 . d . Mts . wird dre Verab-
solauna von Fleisch . Fleischwaren und Speisen , die aus
Fleisck? bestehen , an Verbraucher in Läden und an offenen
OWmifSftellen aestattet . Bezüglich der Gast - , Schank-
und Speisewirtschaften verbleibt es bei dem bestehenden
Verbot.

Hachenburg, den 15. November 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

Fleisch- und Fettverkauf
an ? den städtischen Beständen findet am » - «
16 . - . Mts . , von 8 bis 12 Uhr vormittags statt.

Hachenburg, den8. November 1915.Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Srll-bung »er « orrüt- v»nBrot «°trk»e,
Hafer und Mehl am 1«. N- »em»er ms.

Am 16 . Nooember d . J - . findet - m - Ausnahme d
Vorräte von Brotgetreide , Hafer und Mehl statt . S e

w Gewahrsam der zur Angabe Verpflichteten befunden

^ben - Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ) , sowie
Emer und Emkorn (allein oder mit anderem Ge-

b ) Hafer "sowie Äengkorn ûnd ' Mischfrucht , worin

c)  Roggen -̂ und Weizenmehl (auch Dmstt ) , allem
’ ober mit anderem Mehl gemischt , emschlldeszur

menschlichen Ernährung drenenden Schrotes und

Bekanntmachung.
N»n der Reichsaetreide-Gesellschaft ist dem Kommunaloekband

SHS

ZWMUKZM
ZMDMZW
SÜuKuS st" d-n Die ZutÄung erfolgt alsdann nach der

" * $ !% & “SSiot stellt sich auf 30 OlL 25Jffl . «
Doppelzentner. Bestellungen werden in der Zeit oo» !« »»ta « denbis Donnerstag den 1« . d. Mts . in ven ^ or.
Mittagsstunden auf dem Bürgermeisteramt cntgegengenommrn.

Lachendnrg , den 13. November 1915.* * Der Bürgermeister:

8WWM

für UN8SI-6  Pruppen IM kf

Steinhaus.

wahrsam von Kommunalverbanden f ^ Transport befinden oder
als Empfänger °nr „Erhebungstage uf dem und Händler

°°^ °fid°7 " All7 Vorräte gleichviel in welcher Menge sind anzugeben
un'd ^ war in Ztr und 'Psund . Jede ander- Gewichtsangabe rst

°ors°tz" ch wssslntlich unÄpge ^ odl'riil>
LÄ"LL ',L .. ff 0-
bwf Jfüsswt ä'

Ä J*WLLk
SdPtelKÄlMM « b>- >» 3000 » . Obe« Im II»»-,» -«-»«-
all? mit Gefängnis bis zu 8 Alonaten bestraft.

leuburg . den 12 . November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Steinhaus.

In den bewährten

Don Elchl Co., Mannheim
unterhalten Lager

G . von Saint George]
Hachenburg.

Warte.
«n r nrwf» eine inhaltreiche, dabei billige illustrierte Berliner

Tageszeitung^mit wöchentlich 7 Beiblättern lesen will, der abonnrere

* „Deutsche Warte"

Damen-,Backfisch-und Kinder-
u • • J I in schöner Auswahl
AM alle Preislagen!

Moderne Jackenkleider biau und schwarz
Röcke und Blusen

Neue Kleiderstoffe
Herren-,8>»lcden-unil stnsben-Hnrüge

von cken cinfacDften bis zu den telnften

Wie ich eine
chicke Frau wurde?

Dadurch , dass ich meine
überall bewundert .Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit-Moden-Album,
Preis nur 60 Pf ., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leichtu .preiswert
selbst schneiderte . Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh . 1912
wertv .Jub .-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jujeml- Moden- Album 60 Pf.
Favorit-Handarbeits-Album 60 Pf.
Verlag : Internat . Schnitt¬
manufaktur Dresden- N. 8.

Fenchelhi
Keuchhirste

sowie säitlM

Husteubo«
empfî ^

»'KL
Zum Versand il

Fertige Packung^

Jlutobei
(Eksat>

für Kraftwagen s
Motore, vorzügl'««,,
rußend und nicht
Gebrauch

Carl
“ “ ““• SSSj

Bcrren-Ucbsrzisher
Berren- und Knaben-Lodenjoppen

in guten Qualitäten

Rtirtn-,Butlctutt- und Ku»tou.P«Urin«i (Cap**)
«ojeu « Mäntel sllr Herren und Kinder.

■♦■♦■»■♦■♦fr»»
1 ♦ Ordonnanztromme

Signalhörner, Tawbou
^ Schwalbennester, Müh-

>- >» ÄSÄÄiSW»
LLm ÄSKSn, »». 75 m l- - '' -- - -«- « » nny-

Man verlange Probenummer vom Verlag der „Deutschen
Warte«, Berlin NW. 0.

Große Auswahl in
Damen- «nd Kinder-Pelzen.

Kaufbaus CouisTriedemann
Hachenburg.

| Qr SngendDebri
♦ militärisch vorschriftsmäßig urw
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahn

die uns beim Heimgange unseres unvergeßlich»
Vaters , Großvaters ' und Schwiegervaters P

Friedrich Wilhelm Hcuzerck
zuteil wurden , sagen wir Allen hiermit inraj
tiefgefühltesten Dank.

Marzhausen, Oberhattert und Http
roth, den 14. November 1915.

vir traucindeOinterblUfe

Dumpf

Die Gi
>ihrer

i die Re
- Einzeln
i», besser

l schwär
!. der be

total waHerdicöte fcldaraue mäntel mü
nur je 500 Gramm schwer

Feldgraue wasserdichte seidene
o v  mit Flanellfntter

Lungenschützer, Leibbinden, Kniewärv
Kopfsthützer, Stauchen, Handschuhe,
Hosen, Unterjacken, Hemden, Strümpfem

Wilb . Pickel Inh. €«l
Hachenburg.
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